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Das
ſelben naigtugenden / nit allain die
anfechtũgen der paſſion oder hertzi

ungen binden oder miltren vñ ge
oͤmen Sonder die außtreiben⸗ vñ

das iſt gar vil groͤſſer / da ainer ſeiñ
veind gantz vertriben hat · dãn das
er yn im hauß leyden můß / wiewol

vnderwirflich Diſe tugenden haiß⸗
en Purgatoꝛie . das iſt / außfegende
ſeüberende / oder rainigende tugen⸗
de . Doch doͤꝛfft daßs ayner gůtten
diſputatz / ob ain menſch dartzu kõ⸗
men moͤcht / So dochð butz als voꝛ

geſagt iſt / alweg bleibt . Die dꝛitten
haben tugendñ in ſolicher volkõm⸗

— ſy
—. — bewegungen

paſſion / oder hertzigung gantz ver⸗

geſſen haben · Alſo ſeind ſy in den ſa
ligen im himel vñ ettlichen gar vol⸗
komnen menſchen auff erden . Vnd
haiſſent purgati animi · das iſt / tu⸗

genden aines gerainigten gemuůtes
Es ſind die vierden tugenden / hai⸗

ſſend exemplares / das ſeind die bild

tugendñ .Sy ſind allain in got / vñ

ſind got ſelbs / nach welchñ bildne⸗
ren ð tugendñ . alle vnſer geſchoͤpf⸗
ten tugendẽ gefoꝛmt ſind . nach dem
vnd alle creaturen / ir bildneren ha
bend in gott . Allſo habend tugen⸗
den auch ire bildneren . Alſo habent
ir ſouil als tzu aim rechten tugent⸗

reichen leben nodt iſt · was da ſeynd
tugenden / vnd wie man ſy uͤben ſol
voꝛgeend / naigende / vñ nach geen⸗
de tugendñ Darzu was menſchlich
rainende . gerainte . vnd bildende tu

gendñ ſind . Auß welchen ſtucken ir

vermerken moͤgen/ wie ain menſch
für vñ für mag farn / vñ von ainer
tugend in die andꝛen fechtñ / vñ ſich
auff das nachſt / ſo er ymer mag / zu
got fugen / vñ alſo volkõmen werdẽ
Wãn dariñ ſteet die volkõmenhaitt
aines yeglichen dings / das es ſeim
vꝛſprung veraint ſey . gott iſt vnſer

vꝛſpꝛunge / dem werden wir durch
ſoliche tugenden veraint . Darumb
ſoll ain ygliches ſich alſo richten ge
gen got / das es gang vñ anheb / an
den voꝛtugendñ / vñ fürgang in die

naigtugenden · So kompt es in die
nachtugendñ . Sol och nit in ſchleh

ten menſchlichñ tugenden ſteend be
leiben . ſonder weiter / hinein tring⸗
en / vnd ſich durch die raynendñ vñ
gerainten / zu den bildenden tugen⸗
den die in got ſeind / nzheren . Denn
wirt er ſehen / got ð goͤt in ſyon / der
ewigen ſaligkait Das verleich vns

got der herꝛ/ ain herꝛ der tugenden

¶ Diß iſt ain nutzlich vndweiſung
aim menſchen der da wil lernen ſei⸗
nen mund in maiſterſchafft halten⸗
böß vnd vnuernünfftig rede zuuer⸗
meiden . Warumb ſant Johãnes
Criſoſtomus / genant wirt der gul
din mund . Das erſt capitel .

Je ader des lebens / iſt .
der mund des gerechtñ

d Es iſt hüt der tag / des

würdigen biſchofs / vñ
fürtrefenlichen leerers

ancti Johãnis / den man gemayn⸗
lich nennet johannes mit dem gul⸗

din mund · Diſer ſanctus johannes
iſt geweſen ain biſchof zu Conſtan⸗
tinopel / da hat er vil durchachtung

geliten . voꝛab von der kaiſſeriñ / vñ
och den ketzern / wañ er iſt geweßen
ain getrüer beſchirmer ð warhayt
vnſers chꝛiſtenlichen glaubens . vij
ſtrafer der laſter . darũb er dreümak 82
in das ellennd iſt geſandt woꝛden .
¶ Waãnen her diſem f johannes
der name mit dem guldin mund ſey
gegeben woꝛden / findet man nit in
ſiner haubt hiſtoꝛien . die da genant
iſt hyſtoꝛia tripartita in lateyn ge⸗

chꝛiben / die doch vil weit vnd bꝛait
von ym ſaget · Man lißet aber in



che . hübſ⸗

· [̟ 3 ( — 1333

Frucht ains guldin
aim bůchlin. · haißt / Biolaſ anctoꝛũ
von jm · do er in dem ellend was / dz

er auf ain zeit einbꝛünſtigklich vnd

ernſtlich von got ſchꝛib daz der boͤß

gaiſt zu ym komen ſey / vnd hab ym

die tündt verſchütt ⸗ auff das er yn

moͤchtirren · Do hab er die feder in

den mund getunckt / vñ was er dar

auß geſchůben hab die ſelben bůch

ſtaben eien guldin geſeyn . Die an⸗

deren hab ſolliche koſtli

che. übertrefliche vñ begir
liche leer geſchꝛiben/ daz ainyglich⸗
er der ſeine bůcher lißt / wol moͤg ge

denken dz ſein geſpꝛach nit als woꝛt

Sunder wie das gold geweſen ſeye

Ilſo ſpꝛicht ainr . hat gehaiſſen Cri

ſtophorus perſona . Der ſeyner pꝛe⸗

digen ettlich auß Kriechiſchem tzu

latein gebꝛacht hat . Pnd das iſt on

zweiffel war / allen denen ödie ſeine

eſchꝛiften vnd pꝛedigen leſen · wãn

eine reden flackrent von einbꝛunſt

der liebe / vñ ʒwitzerend als das gol

de von dem glaſt der gezyerde · wer

indt das auß ſeim guldenen mund

etwas pleiens vnd nit guldenes ge⸗

floſſen ſey . vnnd dasich auß ainem

groſſen hauffenn / ain klain wenig

herfür bꝛing Nym war der lobſam

en woꝛt . danckſagende woꝛt . beeten
de woꝛt· beichtende woꝛt· vnderwei⸗
ſende woꝛt / redmaͤſſigñ woꝛt · wider

ſchꝛeyennden woꝛtt . die alle guldin

Darumb mag ym wol zu ge⸗

egt werden / der ſpruch des weyſen

mans / von der frucht ſines munds

würt ain yglicher erfült mit gůtrñ

¶ Von ſyben früchtñ / die da wach

ſſen auß ainemguldin mund ·
Das ander capitel

Einmund hat bꝛacht ſy⸗
ben koſtlich yetz genanntt

frücht Bedunckenn dich

das zwů klain frücht ſeiñ

munds ui Capitel
got loben vnd danken Nain ſy für⸗

war . Wann diſe zwů edelen frücht

wachſſend auff den hohen zeder ba⸗

men in öwiger ſalikait · wan die lie⸗

ben engel vñ auſſerwoͤlten hailigen
loben got vnnd ſagen ym danck on

vnderloß . Syloben gott / darumb
das er alles lobes würdig iſt· wann

alle volkomenhait aller ding iſt al⸗

ain in ym beſchloſſen · Er iſt das al⸗

ler hoͤchſte gůt / vnd was ſunſt gůtt

mag gehaiſſen werden . daſs iſt nitt

weitter gůtt · dann ſouil / als es des
hoͤchſten gůtes tailhafti iſt woꝛdñ

Zu dem andren ſagend ſy im dank⸗
derkait · vmb die vñzalichen gůttaͤt

die ſy von ym entpfangen haben .

Gor loben vnd ym danck ſagen / diß

ſeind die frücht die da getragn wer
den / von den baumen die da ſteend

in dem oͤwigen leben · Salig iſt der

menſch / der diſe frücht bꝛingt in di

ſer zeit . Den
8585

darzu hat fürſehñ

das er jn ſoll loben / ym danckſagen

mit hertzen . mit woꝛten vnd ſtymen

ſant Jeronimus ſpꝛicht . Salig iſt

die zung⸗ die da nitt ands . dãn von

goͤtlichendingñ redweben kan . Sa

dig iſt die zung · die da nichtz anders

weben iſt · dann got loben⸗ vnnd jm

dancken · Deñ lobeſt du got in deim

hertzñ / ſo du vmb ſeinent willñ . dei⸗
nen boͤſen ſchaͤdlichen vnnützen ge⸗

dencken wider ſteeſt / vnd jnen nicht

nach hengeſt · Du ſageſt ym danck
ſo du betrachteſt / wie vil gůttes du
von ym entpfangen haſt · Aber den

lobeſt / vnd dankeſt du got / mit wer

ken · wenn du mit ſingen vnnd leſen

gott dieneſt¶ Die dritt fruchte des

mundes iſt beeten / das ain menſc

got bitt vmb alle ding⸗ die ym vnd

den anderen not ſeind · Du maine

du habeſt ain laſter überwũden⸗ ſo

8 es noh in dir / es iſt geſtilt · wen

u allerminſt waͤneſt/ ſo geet es woi
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Das
auff .vñ ſtoſſet den kopf aber herfür
Da ſolt du got alzeit anrůfen / das

er dir vñ anderen / die mit den laſte⸗
ren verſtrickt ſeind . tzu hilff kõme .
Diſe koͤſtliche frucht · des andaͤchti⸗
gen gebeettes / wachſſet am mund /
vnd iſt groß gehaltñ . magſt du wol
merkñ an den truchſſeſſen die ſy tra

gen · auß befelch des hoͤhſtñ kaiſſers
es ſeind die engel die ſy tragen / für
die angeſicht gottes · Alſo ſpꝛach ð

engel raphahel tzu dem alten Tho⸗
bias . So du haſt gebeetet / do hab

ich dein gebeet auffgeopfferet gott .

Die vierd frucht des mundes iſt .
Beicht / maineſtu ob das ain klaine

frucht ſey / da ain menſch alle ſeyne
ſünd lautterlichen beichtet . on alle
deckmentelin . Diß iſt die frucht · die
got alle tzeit voꝛ ym will haben / als
ain groſſer herꝛ thůt / der ain biren
oder apfel auß ainer ſchüſſel nimpt
vnnd f ſtellet . Dauid ſpꝛicht·
Cõfeſſio et pulchꝛitudo in cõ ſpectu
dñi · Beicht vñ hübſchait in der an⸗

geſicht des herꝛñ . Vie fünfe frucht
iſt redmaͤſſigkait Es iſt da ain men

ſche rechte weiß vnd maß waißt zu
haltñ in allen ſeiñ woꝛtñ · Er waißt
was er redt / warumb er redet . Er

bꝛauchet eben ſouil woꝛt als nott iſt
vnd nit mer / er redet auch als er ſol
auſgeſchloſſen all vmbſtent dardur

che ſein red moͤcht verwerflich wer

den . Die ſechßt frucht des mundes

iſt / vnderweiſen den naͤchſten / wie

ain koſtliche frucht daßs iſt / da ain

men ſch den andꝛen vnderweißt . got
dem herꝛen zu denen / tugent zu uůͤbñ
Er ſpꝛicht zu jm alſo halt dich / daz
ſteet dir übelan / da hůt dich voꝛ · vñ

alſo ſeinen nahſten ymmerzů zu gů⸗
tem zühet . Diße frucht hat das hol⸗
tze des lebens chriſtus Jeſus vnſer
herr ſelbs getragen Er hat dz woꝛt

gotes ſelb gepꝛediget · Als er ſpꝛach

cxxuijj . Hlatt

zu ſeinen iungern Laſſend vns ein⸗
geen in die ſtoͤtt / vnnd doͤꝛffer / auff
das ich da pꝛedige · wãn darzu byn
ich kommen . Die ſybend frucht des

mundes / iſt . Ain getreüwes wider

ſtreyten vnnd ſchreyen / die armen

vnd vnſchuldigen tzu beſchirmen .
Diſe frucht iſt vaſt koſtlich . Wann
ſy iſt ſeltzam . Niemand tůt den vn⸗

ſchuldigen beyſtand / von denen die

ſein gewalt haben / vnd ynen beuol
hen iſt · Der weißman ſpꝛicht / man

indet vil barmhertziger menſchen
ber wer findet ain getrewen man

der da hilff beweiſet dem vertruktñ
Das ſind alſo ſyben frücht die ſant
Johannes Criſoſtimus hatt laſſen
wachſſen auß ſeinem mund / dauon
er wol mag gehaiſſen werden / habñ
ain guldin mund / wie er aber diße
frücht bꝛacht hatt / mag auß ſeiner
legend wol genõmen werden . War

ʒu lang auff diß mal tzu erʒoͤlen· da⸗
rumb laß ich es anſteen . Wir ſollen
lernen ym nachuolgen . wann diße

38—
ſeind auch müglich tzu über

õmen ainem yeden menſchen Wer
iſt der / ð nit mag got lob vnd dank

ſagen / och bitten vmb alles das ym
not iſt · vnd ſine ſünd beichten . Sit⸗
maſſigklich reden · Seinen naͤchſten
vnderweiſen / dartzu den getrucktñ
beſchirmen / das iſt allen menſchen
müglichen / von ainem ſolichñ auß
des mund / diſe ſyben frücht wachß
ſend / werden geſpꝛochen die woꝛtt

meins anfangs .die ader des lebens

iſt der mund des gerechten·
¶ BVon ainundniertzig fliegen vñ

mugken aines vnfletigen mundes .

Das dꝛitt capitel
On diſen früchten / würt

v¼ dein mund verguldt . vnd

würſt billich genantt der

guldin mund · wenn aber

an ſtat des golds vernüftiger woꝛt



Mugken
dein mund verfleckt vnd verunſeü⸗
dert würt / mitt dem gaiffer der wů

ſten woꝛt. deñ ſo ſoltu nit der guldin

mund / aber ain ſchwein effd⸗ der

vmbſudelt im kot gehayſſen werden

Ain gaiffer maul / in welches ð boͤß

gaiſt / den gaifer der ſünden einge⸗
eüwet hatt . ain hur nauſſen neſt⸗

vol fliegen vnd mugken · vñ von de⸗

uen Inflertgküchn verwuͤſtet · Wie
E 5 SWe 8

kompt das ſpꝛichſt du ? weñ du moͤ⸗

chteſt mitt leyplichen augen ſehen ⸗

wie es ain ding iſt / vmb ainen men⸗

ſchen / der ain vngemaiſterte zung⸗

en hat ˖So wurd dich nicht anders

bedůcken / dãn wie du ſeheſt ain hur

naußſen neſt / da allerhand wůſter
bremen / mugkñ / vñ en man

finden mag / zuſamen geſamlet waͤ⸗

rent . Der mund der da redet boͤße
woꝛt / iſt das neſt da aller wůſt vnd

vnflat iñ funden würt · Ich find vil

vnd mancher hand fliegen / die auß

diſem noͤſt herfür komen . Zu dem er

ſten / ſeind vergebne woꝛt / die gantz

nyenen zů nütz oder nott ſeind . Czu

dem anderen · Schimpf woꝛt daz iſt
da aines ſchimpfliche woꝛt redt / on
vernüfftigen anſchlag ð vernunfft
Czu dem dꝛitten / ſind es ſtoltz woꝛr .

Czum vierden redt etwan ain men⸗

ſche hartte woꝛt . Die fünfften das

ſind muͤgend woꝛt / muͤgen vnd zür

nen iſt gegen ainander zu gleychen

als lauw vnd haiß . Darumb iſt mů

en nichts anders dann ayn beſeß⸗

1 ʒoꝛen · Czu dem ſechßten ſind ver

laßne woꝛt · Czu dem. vij ‚ſchm aich

woꝛt· So aines dem anderen ſmay⸗

chlet / vnd jm gewunen gibt vnder

augen · Czu dem achtenden⸗ verfuͤr
liche woꝛt · da ain menſch das ander

mit verfůret / oder begert ʒu verfuüͤ⸗
ren · Czů dem · ir· ſeind hochſchatzli⸗

che woꝛt / das beſchicht · da aynes in

ſeinen woꝛtten üppiger eern begert

Das dritt Capitel
aintweders / von wegen der materi

die er redet · Oder er will ſunſt klůg
vnd weiß / in ſeiner red geacht wer⸗

den . Czum· x· ſeind vermeßne wort .

da ſich ain menſch außgibt . vñ ver

miſſet / des das jm nit zuſteet Czum

xj· ſeind beſchirmende woꝛt / das iſt

da ayner niemand in ſeinem gůtbe⸗
duncken will vndergeen / vnnd ſein

mainung alzeit mit ſeiñ woꝛtñ thůt

beſchirmen Czu dem ʒwoͤlften/ ſind

entſchulgendẽ woꝛt. da ſich ain men

ſche ſelb entſchuldiget / vndverſpꝛi⸗
chet · Czum· xiij · ſind eer abſchneid⸗

liche woꝛt · da aines dem andꝛen mit

ſeinen woꝛten ſein eer abſchneydet /
vnd ym ſeinen laümden ſchwoͤchet·
Czu dem · rüij · ſeynd lugenhafftige
woꝛt / das iſt da aynes ſolliche ding

redet die erlogen vnd nit war ſeind

Czum fünfftzehenden / ſeynd vneer⸗

ſame woꝛt · Czu dem · xvj · ſind ſchöd
liche woꝛt / da aines ſolliche woꝛt re

det / darauß jm oder anderen ſchad

mag erwachſſen Czu dem ſybentze⸗
henden / ſeind auffhebliche woꝛt / da

aines dem anderen etwas auff hebt

vnd verweiſet das er voꝛ geton hat

Czu dem achtzehendñ ⸗ ſind trugen

hafftige woꝛt / da ainer den andern

betreügt mit
——

red Czu dem· xir

ſeind überflüſſige woꝛt · dʒ beſchicht

daain ſach wol mitt wenig woꝛtten

moͤcht auſgericht werdñ So bꝛau⸗

cheſt du überfliſſige woꝛtt darʒu·

Czu dem · xx · ſeind vnangeſchlagne
woꝛtt / die herauß geend vnbedacht

vnd on anſchlag · Ezu dem · xxj· ſind

vnzeitlich woꝛt / da ain menſch nitt

faret der rechten tzeyt / ſo er ſolliche

ding / verfangklich vnnd zymlich
reden moͤcht· Czʒu dem . xxij · ſind vn

ʒimliche woꝛt. das iſt / da ainer ſollĩ

che woꝛt redet / die ym ſeiner perſon
halb nit zu ſteend noch tzimlich ſind

Jum · xxiij · ſind gotsloͤſterlich woꝛt
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